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Mitteilungen der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde

Kassenbericht
der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde für das Jahr 1930.

D e r  S t a n d  u n s e r e r  K a s s e  e r g i b t  f o lg e n d e s  B i l d :

E i n n a h m e n :

S t ä d t i s c h e  S p a r k a s s e  F r a n k f u r t  a. M .:
B estand  am  1. I. 1930 ....................................................................RM. 51.39
M itg lied erb e iträg e ............................................................................. ,, 74.10
Z in s e n ...................................................................................................  ,, 14.72

P o s t s c h e c k k o n to  50117 F r a n k f u r t  a. M .:
B estand  am  1. I. 1930 ................................................................ RM . 138.39
M itgliederbeiträge bis 15. IV . 1930 .........................................  „  2195.65
M itgliederbeiträge bis 31. X I I .  1930 .............................................  2800.02

Sa. RM. 5134.06
Abzug für die D urchgangsposten , die von einem  K onto

auf das andere überw iesen w u r d e n ................................  „  1291.67

P o s t s p a r k a s s e  in  W ie n :
B estand am  1. I. 1930 ....................................................................S. 121.66
P rä m ie n e in la g e ..................................................................................,, 350.—•
M itgliederbeiträge bis 15. IV . 1930 .............................................. . 265.47
M itgliederbeiträge bis 31. X I I .  1930 ........................................ „  356.21

Sa.” s! 1093.34
P o s t s c h e c k k o n to  in  Z ü r ic h :

B estand am  1. I. 1930 ................................................................ sfr. 204.31
M itgliederbeiträge bis 15. IV . 1930 ......................................... „  179.71
M itgliederbeiträge bis 31. X I I .  1930 ............................................ 112.89

Sa. sfr. 496.91
B a r e i n g ä n g e ...................................................................................................................

E rg ib t G e s a m t - E i n n a h m e n  fü r 1930 ................................................................

A u s g a b e n :

An Verlag R em bold  fü r alte  Z e its c h r if te n ........................................ RM. 100.—
F ü r D ruck der Z eitschrift, W erbem ateria l, M erkb lätter und

sonstige D r u c k s a c h e n ............................................................... „  3138.03
F ü r D r u c k s tö c k e ...................................................................................... „  217.86
F ü r Porto , Z eitschriftenversand, laufende U nkosten  de r ge ­

sam ten  V erw altung usw ...................................................................  „  981.23
F ü r  B ü ch erverm ittlung .................................................................................. 176.86
F ü r  U nkosten  der ausländischen K o n ten  u n d  K ursdifferenzen ,, 19.70

E rg ib t G e s a m t- A u s g a b e n  fü r 1930 .........................................

B leib t K assenbestand  am  31. D ezem ber 1930:
Postscheckkonto  F ra n k fu rt  a. M.................................................. RM . 211.33
Postscheckkonto  W ien S. 232.14 +  S. 350.— .....................  „  344.32
Postscheckkonto  Zürich sfr. 9 2 . 5 1 ............................................  „  75.84
B a rb e s ta n d ..........................................................................................  „  107.68

RM. 140.21

RM. 3842.39

RM. 646.30

RM. 407.45 
„  336.50

RM. 5372.85

RM. 4633.68

RM. 739.17
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Der scheinbare Ü berschuß e rg ib t sich n u r  rechnerisch. E r e n ts te h t dad u rch , daß  in den 
vorhandenen B eständen  auch schon Z ahlungen fü r d as J a h r  1931 vorhanden  sind. Ebenso 
sind noch verschiedene Schuldbeträge zu  begleichen, deren  R echnungen beim  Ja h re s ­
abschluß noch n ich t Vorlagen. A ußerdem  h a t  die G eschäftsleitung noch ungedeckte V or­
lagen aus dem  J a h r  1930, die m it R ücksich t auf die F inanzlage der D .G .f.P . noch n ich t 
ausgeglichen w urden.

Die K assenbücher m it allen  Belegen w urden fü r die Zeit vom  1. I. 1930 bis zur Ü ber­
nahm e durch  die D a rm städ te r K assenverw altung  im  Frühsom m er 1930 von verschiedenen 
H erren  des O ffenbacher Vereins fü r  P ilzkunde g enau  durchgeprü ft und  fü r rich tig  befunden, 
wie das auch für alle vorhergehenden Ja h re  s te ts  geschehen ist. Die K assenbelege fü r den 
R est des Ja h re s  1930 w urden in  gleicher Weise von verschiedenen D arm städ te r M itgliedern 
ü b erp rü ft und  fü r rich tig  an erk an n t. D er V orstand  e rte ilt  d er K assenverw altung und der 
G eschäftsleitung E n tla stu n g  für d a s J a h r  1930 und  sp rich t den  B eteilig ten  den herzlichsten 
D an k  der D .G .f.P . aus fü r die viele geleistete  A rbeit.

Der K assenberich t fü r d as J a h r  1931 w ird voraussichtlich  bereits im  e rsten  H eft des 
neuen Jah rg an g s folgen. An A usständen fü r d a s  J a h r  1930 haben w ir leider noch den 
B etrag  von RM. 140.25. D er Schatzm eister k lag t im m er noch über u n p ü n k t l i c h e  B ei­
tragsle istung , w as n ich t n u r verm ehrte  A rbeitslast, sondern auch unnötige K osten  v e r­
u rsach t. F ü r  imsere Kasse wenig erfreu lich  is t  es, w enn w iederholte M ahnungen dauernd  
im bean tw orte t bleiben, N achnahm en zurückkom m en, obwohl d er B etreffende auch w eite r­
h in  M itglied bleiben will und  die L eistungen der Gesellschaft wie Z eitschrift, A uskünfte 
u. dgl. w eiter in A nspruch genom m en werden.

U nser M itg liederstand h a t  sich folgenderm aßen bewegt :

A nfang 1930 ..............................................  449
Z ugang in 1930 .........................................  45

494

A bgang durch  T o d .....................................  5

M itg liederstand Ende 1930 ..................  489

Die erfreuliche M itgliederzunahm e im  Ja h re  1930, die 1931 noch w esentlich weitere 
F ortsch ritte  gem acht h a t,  tro tz  der schlechten  w irtschaftlichen  V erhältnisse, is t in s ­
besondere zurückzuführen  auf eine i n d iv i d u e l l e  und  s e h r  r e g e  W e r b e t ä t i g k e i t  der 
G eschäftsleitung. Auch h ierbei w erden alle unsere F reunde w eiterh in  um  ihre tätig ste  
M ithilfe gebeten, w ofür heu te  schon d er wTärm ste  D ank  der D .G .f.P . ausgesprochen wird.

Die G esam tzahlen  des K assenberich ts verm ögen n a tü rlich  kein B ild zu geben von der 
ta tsäch lich  geleisteten  A rbeit im  R ahm en  unserer O rganisation. D er U m fang des ganzen 
G eschäftsgangs w urde w iederholt s ta tis tisch  e rfaß t und verschiedentlich m it Angabe der 
K orrespondenz-Zahlen veröffentlicht. Wie aus den angeführten  Z iffern k lar zu ersehen ist, 
lä ß t sich aus diesen B eitragseingängen auch n ich t d er große w issenschaftliche und  ge­
schäftstechnische A p p a ra t bestreiten , d er notw endig  ist, um  die G esam theit unserer 
A rbeiten —  die Zeitschrift fü r Pilzkunde, die O rganisationsarbeit fü r die D eutsche Gesell­
sch aft fü r P ilzkunde selbst, die w issenschaftliche A rbeit am  Tafelw erk, die A ufklärungs­
tä tig k e it in  der Ö ffentlichkeit und durch  die Presse, zahlreiche E xkursionen , V orträge an 
den verschiedensten  O rten , unser B eratungsd ienst usw. —  auf den heu tigen  S tand  zu 
bringen, w as auch fü r die Z u kunft nö tig  ist, um  unsere gem einnützige T ätig k eit auf der 
Höhe zu e rhalten .

M it den geringsten M itte ln  w ird h ier so viel fü r die w issenschaftliche Forschung und  an 
A ufk lärungsarbeit zum  Besten des Volkswohls und  der W irtsch aft geleistet. U n ter welchen 
Opfern diese gesam te A rbeit erm öglich t w ird, d a rü b er w urde schon ausführlich berich tet 
in de r Z .f.P ., 1927, H e ft 12, Seite 188/90. Diese V erhältnisse, u n te r  denen unser Schrift- 
und G eschäftsleiter a rb e ite t —  schon im  ach ten  J a h r  fü h rt er die Geschicke d er D .G .f.P. 
w eiter u n d  au fw ärts — , haben  sich im  le tz ten  J a h r  w eiterhin w esentlich verschlechtert, 
weil die se ither gew ährten  behördlichen Zuschüsse d u rch  die N o t de r Zeit fa st gänzlich in
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Wegfall gekomm en sind, ganz abgesehen von der allgem einen Beschneidung aller E in ­
künfte. So w ird es unserem  S chriftle iter auf die D auer ohne frem de Hilfe unm öglich, auf 
einen großen Teil seiner E inkünfte  zugunsten der D .G .f.P . und ih rer In teressen  zu v e r ­
zichten, w enn diese B eträge von vornherein  sich u n te r  dem  N iveau des Lebensnotw endigen 
bewegen, ganz abgesehen von den großen Aufw endungen für die w issenschaftliche A rbeit. 
Im  D ienst unserer Sache h a t  unser Schrift- und G eschäftsleiter nach seinen Aufzeichnungen 
im verflossenen R echnungsjahr allein  fü r die geschäftlichen A rbeiten der D .G .f.P ., fü r die 
Bezahlung der nötigen H ilfskräfte  usw. n ich t weniger als ungefähr 2000 RM. persönlich 
aufgewandt, ganz abgesehen davon, daß  e r seine W ohnräum e als In s t i tu t  u n d  V erw altungs­
raum , seine B ibliothek, In stru m en te  wie ü b erh au p t d ie A rbeitskraft seiner ganzen Fam ilie 
usw. kostenlos zur V erfügung ste llt. Diese beträch tlichen  A ufw endungen werden von 
unserem Schriftleiter se it langen Ja h re n  fü r unsere ideellen In teressen  gem acht. W ir 
dürfen von diesen freiwilligen O pferleistungen für unsere Sache n ich t länger schweigen, 
schon besonders deshalb n icht, weil jedes unserer M itglieder ein R ech t h a t,  über die t a t ­
sächlichen V erhältnisse unserer O rganisation u n te rrich te t zu w erden; denn  n u r  w enn es 
gelingt, fü r unsere gesam te A rbeit eine sichere w irtschaftliche G rundlage zu schaffen, 
können unsere A ufklärungsbestrebungen und unsere w issenschaftliche Forschungsarbeit 
auf die D auer B estand haben. W ir freuen uns, daß  dieser anerkennensw erte O pferm ut die 
U nterstü tzung  unserer M itglieder e rfäh rt. Denn fast jeder, de r durch  die Schwere d er Zeit 
g laubt, den geringen Jah resb e itrag  fü r unsere ideellen B estrebungen n ich t m ehr auf- 
bringen zu können, bekräftig te  se ither sofort seinen W illen zur w eiteren M itgliedschaft, 
sowie er nur einon kleinen E inblick  in diese tatsäch lichen  V erhältnisse d er D .G .f.P . erh ielt. 
Schon aus diesem  Grunde fühlen w ir uns zu  diesen B ekenntnissen verpflich te t, tro tzdem  die 
am  nächsten  B eteiligten über diese ganz in te rnen  Dinge Stillschweigen bew ahrt haben 
m öchten. Unsere von A u g u s t  H e n n in g  ins Leben gerufene Bewegung, von G e o rg  K r o p p  
in  schw erster Zeit aufw ärts geführt, h a tte  sich in  den Ja h re n  1923/24 durch  die v e r ­
schiedensten U rsachen leider abw ärts entw ickelt. Doch seit Ende 1924 zeigt die D .G .f.P . 
wieder eine ste tig  aufw ärtsführendo Linie. Das, w as w ir bis heu te  an  w ertvoller A rbeit e r ­
re ich t und geleistet haben, d arf auch durch  die je tz t einsetzenden N o tjah re  n ich t verloren 
gehen. W as unser Schrift- und G eschäftsleiter aus kärglichen persönlichen M itteln  im  Laufe 
langer Jah re  zusam m engetragen h a t, soll nach seinem  W illen einm al die G rundlage bilden 
zu einem  m y k o lo g i s c h e n  F o r s c h u n g s - I n s t i t u t ,  d as entsprechend unseren Zielen 
sowohl w issenschaftliche wie auch volkstüm liche A rbeit zu bew ältigen h a t. Jed er W eg, der 
zur Sicherung dieses Zieles führen kann , m uß von uns beschritten  w erden. W ir haben  die 
feste Überzeugung, daß  es auch heu te  noch M ittel u n d  Wege g ib t, um  die geringen B eträge 
sicherzustellen, die zur E rh a ltu n g  unserer ganzen B estrebungen notw endig sind, im d wir 
haben dabei auch die feste Z uversicht auf die ideelle und m aterie lle  H ilfsbereitschaft all 
unserer M itglieder und  F reunde. A uch die W issenschaft u n d  die B ehörden m üssen tro tz  
der N otzeiten V erständnis und  H ilfsbereitschaft fü r unsere hochgesteckten, aber keines­
wegs überspannten Ziele und  Pläne zeigen. D ürfen w ir doch wohl ruh ig  sagen, d aß  es in  d er 
ganzen W elt um  m anches viel besser beste llt w äre, wenn überall m it so geringen M itteln 
soviel und so vielerlei geleistet w ürde wie in  d er D .G .f.P .

Zunächst wurde d a ran  gedacht, durch  S t i f t u n g e n  im  Laufe der Ja h re  M ittel zu ­
sam m en zu bekomm en, welche d ie Z ukunft unserer Sache e inigerm aßen sichern. Der 
Anstoß wurde dazu gegeben d u rch  verschiedene persönliche Zuw endungen an  unseren  
Schrift- und G eschäftsleiter aus d er le tz ten  Zeit. Die von uns geplante S tiftung  soll als 
kleines Zeichen unserer D an k b ark e it den  N am en tra g e n :

, ,R i c k e n - K a l le n b a c h -  S t i f t u n g “ 

b e g r ü n d e t  d u r c h  D r. K e l ly ,  B a l t i m o r e ,  

z u r  F ö r d e r u n g  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  u n d  v o l k s t ü m l i c h e n  P i l z k u n d e .

Die Verw altungs- und  V erfügungsrechte w urden von diesem  an die F ührer unserer B e ­
strebungen M aria und F ranz K allenbach  in  D a rm stad t übertragen . D r. K elly  h a t  die 
S tiftung m it RM. 400.—  ins Leben gerufen, wozu zunächst noch RM. 100.—  von H o ch ­
schulprofessor Dr. X . kommen.
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Diese S tiftu n g  m uß nach  u n d  nach  auf eine solche H öhe g eb rach t w erden, d aß  der 
Z insertrag  ausre ich t zur D eckung unserer laufenden U nkosten , die bis je tz t  n ich t aus 
unseren B eiträgen  b e s tr itten  w erden konnten , d. h. also, um  unsere F o r s c h u n g s a r b e i t  
u n d  u n s e r e  g e m e i n n ü tz i g e n  A u f k l ä r u n g s b e s t r e b u n g e n  ü b e rh au p t in  de r se it­
herigen W eise w eiterführen  zu können . Alle F reunde  unserer gu ten  Saehe w erden herzlichst 
u m  ihre M ithilfe gebeten. Selbst in  den trü b en  Z eiten  der G egenw art g ib t es im m er noch 
irgendw elche S tellen u n d  h ilfsbereite  M enschen, d ie uns gerne helfend zur Seite stehen, 
w enn sie d a m it e in  Scherflein beitragen  können zur F örderung  der W issenschaft oder, was 
bei unserer volkstüm lichen  A ufk lärungsarbeit noch w esentlicher ist, v i e l e n  M e n s c h e n  
d a s  L e b e n  z u  r e t t e n .

Im  O ktober v e rsta rb  unser treues M itglied, H err Ingenieur-C hem iker H erm ann 
S c h w i t z e r  in  K a s s e l  im  A lter von 72 Ja h re n . W iederholt h a t  e r  die E rgebnisse seiner 
fleißigen B eo b ach tungstä tigkeit auch in  d er Z .f.P . bekanntgegeben. M it d er Schrift- und 
G eschäftsleitung h a t  e r s te ts  in näherem  Briefwechsel gestanden. W ir w erden dem  H eim ­
gegangenen ein gu tes A ndenken bewahren.

A n f r a g e n  u n s e r e r  M i t g l i e d e r .

Bitte um Zusendung
von etw as l e b e n d e m  M aterial des H erben  K näulings (Panus stip ticus). E s genügt, den 
Pilz in einem  s ta rk en  U m schlag als M uster ohne W ert zu senden. Angabe der W irtspflanze, 
des S tan d o rts  und  S am m eldatum  sind  sehr erw ünscht.

T he D om inion B o tan ist, C entral E x perim en ta l F a rm , O t t a w a ,  O nt./C anada.

Bitte um Zusendung.
D er U n terzeichnete  b i t te t  um  Zusendung einiger halbreifer F ruch tk ö rp er von P y r o -  

n e m a  o m p h a lo d e s  (confluens) zu K ulturzw ecken.

K . S t o l l ,  cand. ph il., Greifswald, K nopfstraße 18-

Bitte um Zusendung
von ge trockneten  S tücken  des „ g r ü n e n  K n o l l e n b l ä t t e r p i l z e s “ (A m anita phalloides); 
e tw a  500 g fü r chem ische Versuche erforderlich.

D r. G. W o lf f ,  R iesa, H afenstr. 6.

N e u e  Li t e r a t u r .

Heß-Beck: F o rs tsch u tz , zweiter B and  (Prof. D r. B orgm ann u n d  Prof. D r. F unk). Schutz 
gegen M enschen, P flanzen, a tm osphärische E inflüsse u. F lugsand . 1930, 629 S., 275 Abb. 

Josserand: P ro jection  de spores chez une Agaricacöe. B ull. Soc. Myc. F r. X L IV , 1928, 
1 Fig.

Josserand: G alera a rvalis  (Fr.) Q uelet v a r. tuberigena Q. Ann. Soc. L inneenne, 1929, 
7 S.

Josserand: N ote su r R ussu la  in te g ra  (L .) Fries. B ull. Soc. Myc. F r. X L V , 1929, S. 
278— 283, 1 Fig.
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